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Die Periode , auf welche die Herren

1) Christoph Treiber Feilenhauer ,
2) Wilhelm Bott . Schuhmachermeister,
3) Gottlob Eitel , Holzhauer ,
4) Karl LiPPs. Gypsermeister,
5) Karl Eitel , Baddiener ,
6) Robert Wel-er, Sonnenwirt

in den Bürgerausschuß gewählt wurden, geht mit dem laufenden Jahre
zu Ende.

Außerdem sind ausgeschieden :
Durch Eintritt in den Gemeinderat

7 . Karl Bozenbardt , Maurermeister hier,
durch Tod

8 . Philipp Wandpflua , Oberbaddiener hier,
9 . Johann Cisele , Privatier hier.

Es sind daher 9 Mitglieder , wovon auf die Dauer von
4 Jahren . . . 7,
2 Jahren . . . 2

neu zu wählen und es haben die Stimmzettel deshalb neun Namen zu
enthalten, wobei bestimmt wird , daß die zweh am wenigsten Stimmen
auf sich Vereinigenden als auf zwei Jahre gewählt betrachtet werden.
Die oben unter Nr . 1 bis 6 aufgeführten Herren sind wieder wählbar.

Wahlberechtigt und wählbar sind nach den Bestimmungen
des Gesetzes, betr . die Gemeindeangehörigkeit, vom 16 . Juni 1885
(Reg .-Bl . S . 257 ) Art . 12 ff. mit den hienach bezeichnten Ausnahmen
diejenigen männlichenBürger, welche im Kemeindebezirk wohnen ,
das 25 . Lebensjahr zurückgelegt haben, daselbst Steuern aus einem der
Besteuerung dieser Gemeinde unterworfenen Vermögen oder Einkommen
oder wenigstens Wohnsteuer entrichtet haben oder, wenn sie aufgefordert
würden, zu entrichten hätten , sowie die außerhalb des Hemeinde -
bezirks wohnenden, 25 Jahre alten männlrchen Bürger, welche in
demselben mit Staatssteuer aus Grundeigentum, Gebäuden oder Ge¬
werben im Mindestbetrag von 25 Mk . veranlagt sind .

Dauernd ausgeschlossen von der Wählbarkeit (nicht auch
vom Wahlrecht ) sind nach Par . 31 des Strafgesetzbuches alle zu einer
Zuchthausstrafe verurteilten Personen .

Zeitweise vom Wahlrecht und von der Wählbarkeit aus¬
geschlossen sind diejenigen Bürger

1) welche unter Vormundschaft stehen ;
2) welchen die bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Be¬

gleitung öffentlicher Aemter aberkannt worden sind (Par . 32—36 Str .-
G .-B .) , während der Dauer des Verlustes dieser Rechte oder welchem
die bürgerlichen Ehren - und die Dienstrechte durch ein nach der früheren
württembergischen Gesetzgebung ergangenes Urteil entzogen worden sind,
solange diese nicht wieder hergestellt sind (Art . 13 des Gesetzes vom
26 . Dezember 1871 , Reg . -Bl . S . 384) ;

3) gegen welche wegen eines Verbrechens oder Vergehens das
Hauptverfahren eröffnet ist , wenn nach Entscheidung der Strafkammer
des Landgerichts als wahrscheinlich anzunehmen ist, daß die Verurteilung
die Entziehung der Wahl- und Wählbarkeitsrechte zur Folge haben
werde (Art . 4 des Ausführungsgesetzes zur Reichsstrafprozeßordnung
vom 4 . März 1879, Reg . -Bl . S . 50).

4) über deren Vermögen der Konkurs eröffnet ist, während der
Dauer des Verfahrens .

5) welche — den Fall eines vorübergehenden Unglücks ausge-
genommen — eine Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln beziehen
oder im laufenden oder lehtvorangegangenen Rechnungsjahre bezogen
und diese zur Zeit der Wahl nicht wieder erstattet haben;

6 . welche, obwohl sie mindestens4 Wochen vorher speziell gemahnt
wurden, mit Bezahlung der vorstehend in Abs . 3 bezeichneten Steuern
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Stundung dafür erhalten haben, bis
'

zur Bereittiaung des Rückstattdes^
7. welche wegen verweigerter Annahme oder verweigerter N-r '

sehung eines Gemeindeamts vom Gemeinden der aemeindebüraerlickivv
Wahl- und Wählbarkeltsrechte für verlustig erklärt worden sind «!

ms die Dauer dieses Verlustes .
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Von der Wählbar -keil sind nach Art . 9 des Gesetzes vom21 . Mai 1891 ferner ausgeschlossen die Mitglieder des Gemeinderats
und die auf Lebensdauer oder auf einen festbesiimmten Zeitraum an-
gestellten Gemeindebeamten.

Die Liste über die wahlberechtigten Werforren ist vorn13 . ds . Wts . crnf dem Walhanfe zur Hinsicht anaretegt .
Einsprachm gegen die Wählerliste , sei eS wegen Uebergehens eines

Wahlberechtigten oder wegen Aufnahme eines Nichrberechtigten , sind bis
zum 19 . d . Mts . bei dem Gemeinderat vorzubringen. Die Versäumnis
dieser Frist zieht für den in die Wählerliste nicht Anfgenommenen den
Verlust des Stimmrechts für diese Wahlhandlung nach sich , es wäre
denn, daß der Wahlberechtigte aus offenbarem Versehen der Wahl¬
kommission in die Liste nicht ausgenommen wurde.

Die Wahl selbst findet am
Montan , den 22 . Dezember l . Js .

auf dem Rathaus vor der Wahlkommission
von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr nachmittags statt.

Die Abstimmung geschieht geheim . Jeder Wähler hat persönlich
seinen Stimmzettel in die Wahlurne niederzulegen, auf welchem die Ge¬
wählten verzeichnet sind . (Gesetz vom 6 . Juli 1849, Art. 10, Abs . 2 ) .Wenn an dem festgesetzten Wahltage nicht mehr als die Hälfteder Wahlberechtigten abftimml, muß zur Fortsetzung der Wahl ein neuer
Termin anberaumt werden.

Im Bürgerausschuß verbleiben die Herren
1 . Friedrich Kuch, Znnmermann ,
2 . Wrlbclrn Psriffer , Wagnermeister,
3 . Friedrich Brandoid Schreinermeister,
3 . Karl Kraust , Bäckermeister .

Den 6 . Dezember 1902 .
Ltadtschultheitzeuamt:

B ätzn ^ r .
Zur raschen und billigen Anfertigung von

WcrHt - AetLeLn
unter Zusicherung strengster Verschwiegenheit

zur bevorstehenden Bürgeransschußwahl empfiehlt sich
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Habe meine

eröffnet und lade zu deren Besichtigung frenndlichft ein .
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empfiehlt

616 _
bester Arbeit und Qualität in Verpackung von 2» Stück wM

zum Preise von Mk. 1 an aufwärts. 8 §o

ZI. LvlimAor , Ürmpt8tr . 129 . 8^8
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Nächsten

Freitag , den 19 . d . M ,
vormittags 11 Uhr,

werden auf dem hiesigen Rathaus
im öffentlichen Abstreich verakkordiert:

Schmacrartieittli
für die Herstellung von 1 Tisch und

1 Kasten in die Realschule.

Zimmcrarvcikca
für die Ausstellung eines Waghäus¬

chens beim Schlachthaus .
Kostenvoranschlag und Zeichnung

tonnen bei Unterzeichneter Stelle ein¬
gesehen werden.

Den 16 . Dezember 1902 .
Stadrbauaint.

A > Weihnachten
empfiehlt

hochfeine Spirituosen
Kogncrc ,

die Flasche von Mk . 1 . 90 ab ,
Lir86 !i >vrr88vt -

,
L >vel8cIiKtzu ^ rr886i -.

Feinste Liköre
^ » l8ett6 , Xl188 ,

l ^leHvimiiusi , Vrruiüo ,
u . 8 . u .

von 70 Pfg . an die halbe Flasche
von 1 .20 Mk . an die ganze Flasche .

Bestellungen aufNmsr - l
;rimmt entgegen 6

Sämtliche

Zu « li
empfiehlt in frischer bester Ware

l iil' vv 6iiri1U6ltl 8K686ll6llk6
empfehle mein großes Lager in sämtlichen

8pie1 - , Ouluirlerie - un «1 8ekmu «;1t - Uur6u
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Puppen und Spielsachen
ausnahmsweise billig

ÜM 0 vuui -, Üuiipl8tr . 90 .

^ ut ' >Vo!1inri6titon
empfehle

chulrauzen s ' ck Knabc » nud Müdibcii ,
zugleich empfehle auch meine

tvä6r1utt ^ i88eii -H088iiurtrmuttU26n
äußerst billig

H . Rometsch, SnMer .
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Empfehle mein reichhaltiges Lager in sämtlichen
Wcr n ufcrktrnrwuven .

Kleiderstoffe 95 Cm . breit Loden von 60 Pfg . an p . M .
bedruckte Baumwvllslanelle „ 40 „ „ „ „
Uncerrockbiber „ 55
Baumwollslanelle für Hemden „ 00

garaiffiert waschächte Ware
Blaudruck „ 35
Satin - Augusta für Bettbezüge „ 40
Schurzzeugle, 118 Ctm . breit „ 50
Bett - Tücher „ 85

Abgepaßts Unterrockstoffe , prima Qualität ,
2 .50 Mtr . Lffk. 2 . — ,

ferner Theegedecke, Tischdecken, Tischläuser, Bodenteppiche,
Bettvorlagen ,

Handtücher, am Stück u . abgepaßte von 3 . 50 an p . Dutzend .
Ein Posten wollene Jaquard - Bettdecken

von Mk . 13 —50 an per Paar .
Mi ?
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„ Königin Charlotte . "

Siugituude
Freitag, d . ^9 . Tezbr . 1992,

abends 8 Uhr
! M Lokal . Ter Vurstvvd

Für bevorstehende Berbrauchszeit
emfehle sämtliche

zu billigen Preisen
Gcrrk WikS . VokO

empfehle

Oamu8 «;dtzn
1u u>. lMlIoii8toK

'

(auch für Kinder) .
Bei Maßnahme bitte frühzeitig zu

bestellen . Dito

SvduIrallLvll
für Knaben und Mädchen

in jeder Preislage (evtl, mit Namen)
L KaßeMeker

Schöne
NurßtdLler - LednItre ,

sowie auch

L ^ elscdKe »
empfiehlt Chr . Batt .

Spiel
-

Wcrven

in reicher Auswahl empfiehlt billigst
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ad dis IVeiliunoiileu mit 10 pk-onoiit Rudutt .
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t'i-rwL . OtuimirriKuol '
Iiive ' 8 U6utz8lvr Lrulv ,

üouttzus Ouerro ,
^ UeilllAL Verlrautsstelle kür MilädLä

der Oenersl - Wlne - Oorripsri ^
^ .et .^ s3eU3oL . Lut ^ srxsu

6i '08868 6 ! Karrou - Itlig 'oi ' M
in viren 60 8 <» tvn .

„ Lrvmer -, ürrmburAvr - ALllnbeiwer - ^ abrillutH "

Gesucht bis 1 . April eine
lu stere 3 limmeiige

samt Zubehör .
Gefl . Anerbieten mit Preisangabe

unter
A . Z . 59 , oostl . Wildbod .

Feinste
R c na i ss au cr - W eihuachts -

kerzen
Paket 40 Pfg .,

ferner als Neuheit

nicht lraasclndc
Wcjhuaü ' tetcrzcn
empfiehlt

Llltoii Usmsn ,
lLanaria- und

Bolltlzilchtcr - Bcrcin
Wilödad .

Die verehrlichen Mitglieder des
Vereins werden hiemit zu einer

Besprechung
über die am Samstag , den 27 . ds .
stattfindenden General - Versammlung,
Gratisverlvsung von Kanarien unter
die Mitglieder u . s . w . aus

Sonntag , den 21 . ds . ,
nachmittags 2 Uhr

in das Hotel Maisch freundlichst
eingeladen.

Diejenigen Mitglieder des Vereins ,
welche selbstgezüchtete Kanarienvögel
zu verkaufen haben, werden ersucht,
diese beidemSchriftführerdes Vereins ,
Herrn Theodor Bechtle hier, an¬
zumelden .

Der Vorstand .

Zwei Zimmer
mit Küche und Zubehör sind bis auf
1 . April zu

Von Wem ? sagt die Expedition.
Eine kleine freundliche

rVüimunS
mit Keller und reicht . Zubehör hat
bis Lichtmeß an eine ruhige Familie
oder alleinstehende Frau zu

EW » a »
I Krim mol .

für Landleuie starke schwere
kür Städter seine leichte

Ittiük ' «-,- oilvv I >v8 !»6r
ul8 .fi ' ckv Konliin I 'vnx .

Wruterschuhwaren , Stiefel ,
Hausschuhe rc . sehr preiswert .

Ein Posten Holzichuhe mit Filz
gefüttert , 2 Schnallen ,

statt Mk . 3 . - Mk . 2 20 .
1. 60 Mnäle , klorrkeim

Deimlingstraße .
Rcparotur -Wcrkftiitre Ecke Markt¬
platz^_ _

1Ii > 8«' IiIo «!oi '
(zu Lederhosen)

86tnvru2 u. Arau
empfiehlt billigst

Karl Rath .
Vorzügliches

empfiehlt I . I , GutLub .



Aus D ' dt und Umaebun -r .
Wildbad , den 17 . Dezember 1902 .

— Da am Tage vor Weihnachten und Neu¬
jahr die Arbeit vielfach früher als sonst einge¬
stellt wird , hat die Generaldirektion der Staats¬
eisenbahn verfügt , daß den Inhabern von Arbeiter¬
wochenkarten und Arbeiterrückfahrkarten an diesen
Tagen , also am 24 . und 31 . Dez . d . I ., die
Benützung der nach 12 Uhr mittags verkehrenden
Personenzüge allgemein zu gestatten sei .

— * Unter den in den Ver . Staaten ver¬
storbenen Personen befinden sich u . a . : Delker ,
Jakob aus Walddorf , O .- A . Nagold , 67 I .,
in Brooklyn , N .- U.

Tarres -Nachricktcu.
Alpirsbach , 15 . Dez . Die Arbeiten an

dem von Mühlebesitzer Johannes Armbruster hier
in den letzten Monaten neu erstellten Elektrizi¬
tätswerke sind nun so weit vorgeschritten , daß
die Inbetriebsetzung desselben demnächst erfolgen
kann . Am heiligen Abend soll mit der neuen
Beleuchtung der erste Versuch gemacht werden .

Wurmberg , 12 . Dez . Heute abend wurde
vom hies . Landjäger der seit 1893 steckbrieflich
verfolgte und soeben von Amerika zurückgekehrte
K . Gl . von hier festgenommen . Derselbe war
s . Zt . wegen gefährlicher Körperverletzung im
Amtsgerichtsgefängnis in Maulbronn und ent¬
sprang daselbst dem Gerichtsdiener , als er vor¬
geführt werden sollte .

Eßlingen , 13 . Dez . Allen in den letzten
Tagen erschienen Artikeln betr . die Fortführung
des Fabrikbetriebs der Firma Bayer und Leib¬
fried hier gegenüber ist zu konstatieren , daß die
Beamten des kaufmännischen Bureaus obiger
Firma sich weder an einer diesbezüglichen Ver¬
sammlung beteiligt , noch ihre Mitwirkung in be¬
sprochener Weise an dem geplanten Unternehmen
zugesichert haben .

Winterbach , 13 . Dez . Beim Holzhohlen
auf seiner Bühne stürzte der 62jähr . Küfermeister
Schaal von hier infolge eines Fehltritts zum
Garbenloch hinunter , so daß er schwer verletzt
vom Platze getragen werden mußte und unter
gräßlichen Schmerzen starb .

Beutelsbach , 16 . Dez . Am Montag früh
wurde die dem Trunk ergebene Witwe St . hier

Roman von M Elsborn .

zO) Nachdruck verboten .

Onkel Joachim erzählte eine wunderbare Ge¬
schichte , dis sich einmal vor Lourdes zugetragen :
Es war ein vornehmer Pilger in einer von vier
milchweißen Hengsten gezogenen Karosse dahin
gewallfahrtet : Er hatte kein Haar auf dem
Kopfe und kein Tröpflein Blut in den Wangen .
Seine Beine waren so schwach , daß er sich eines
Steckens bedienen mußte , um zu gehen , und ob¬
gleich er jung war , hielt jeder ihn für einen
Greis . Er warf sich neben tausend anderen
Pilgern vor dem Muttergottesbilde auf die Kniee
und betete inbrünstig um die Wiedererlangung
seiner Gesundheit , und vom starren Aufschauen
zu der wunderthätigen Jungfrau fühlte er seine
Augen geblendet , daß sie ihm zufielen , wie im
schweren Schlaf . Und nun geschah das Wunder .
Er fühlte sich sanft in die Luft gehoben und weit ,
weit fortgetragen . Dabei tönte Glockenläuten in
seinen Ohren , und um ihn her wogte es von
weißen , glänzenden Wölkchen , ganz wie im Him¬
mel . Es war , als ob die Engelein ihn trügen
und ihn sanft in den Rasen betteten , an das
Ufer eines plätschernden Baches . Ein dämmernder
Rosenstrauch beschattete seinen Körper , daß er
dalag wie in einer Laube . Und plötzlich teilten
sich die blühenden Aeste — es drang ein blen¬
dender Lichtstrahl in die Dämmerung , und mitten
in dem Lichtstrahl stand die wunderthätige Jung¬
rau . Ihr Schleier war mit blitzenden Edel -
teinen übersäet , und das wallende weiße Gewand
iel in weichen Falten auf ihre schneeweißen Füße .
Zie neigte sich über den Kranken und schaute

ihm erbarmend ins Gesicht . Dann Hub sie an ,
zu sprechen. Ihre Stimme klang stark und lieb¬

lich , und der Ptlger lauschte in seinem tiefen
Schlafe andächtig auf die seltsamen Worte !

„Werde ein Bauer " , sprach sie, und arbeite im
Schweiße deines Angesichts vom Morgen bis

zum Abend . Baue ein Häuschen für dich und

im Keller hinter den: Weinfaß liegend , mit dem
Krug in der Hand , tot aufgefuuden . Sie war
nur mit Henid und Strümpfen bekleidet und
scheint einem Schlaganfall erlege zu sein.

Rund scha u .
Spandau , 15 . Dez . Die Niederlegung der

Festung ist vom Kriegsminifter angeorduet wor¬
den , damit die Arbeitslosen Beschäftigung finden .

Breslau , 13 . Dez . Das Oberkriegsgericht
des 6 . Armeekorps verurteilte den Hauptmann
v . Randow vom 42 . Feldartillerie -Regiment in
Schweidnitz zu vierzehn Tagen Stubenarrest , weil
er aus Fahrlässigkeit nicht für die Entladung
eines Geschützes nach einer Uebung gesorgt hatte .
Beim Reinigen der Kanone entlud sich der Schuß
und der vor dem Geschütz stehende Gefreite Kittel
stürzte tot nieder .

Berlin , 15 . Dez . Der 35 Jahre alte Bank¬
kassier Ernst Zollnow ist nach Unterschlagung
von 31500 Mk . seit Donnerstag flüchtig . Die
Veruntreuungen reichen bis zum März ds . Js .
zurück. Der Flüchtige führt wahrscheinlich nicht
viel Geld bei sich.

— Das Verfahren gegen den „ Vorwärts "

wegen Beleidigung Krupps wurde , dem Ver¬
nehmen nach, von der Staatsanwaltschaft einge¬
stellt . Wie der „Lokal -Anz . " mitteilt , geschah
dies auf Ersuchen der Familie Krupp . Für
diesen Schritt soll sowohl der Umstand maß¬
gebend gewesen sein, daß Frau Krupp sehr schwer
leidend war , als auch, daß durch die imposanten
Sympathiekundgebungen für den verstorbenen
Chef der Familie Krupp die Ehre des Verstor¬
benen bei dem deutschen Volke eines weiteren
Schutzes nicht mehr bedarf . Die Staatsanwalt¬
schaft will dem Ersuchen willfahren .

— Eine „ beamtenlose " Zeit ist plötzlich über
das Städtchen Drenfurt in Ostpreußen herein¬
gebrochen . Der Bürgermeister und der Stadt -
wach;meister sind verzogen , der den Polizeidienst
versehende Vollziehungsbeamte starb vor kurzem,
der Magistrats -Bureauvorsteher fand vor einigen
Tagen infolge eines Unfalles seinen Tod , und
nun ist auch der Nachtwächter einer Lungenent¬
zündung erlegen . Während dieser beamtenlosen
Zeit ist bisher alles ohne jegliche Störung ver¬
laufen .

Die ersten Schüsse sind nun gewechselt worden ,
der Kriegszustand ist in der That geschaffen.
Dadurch hat die ganze Affäre einen Fortgang
genommen , der die Annahme eines Schieds¬
gerichts jedenfalls in größere Entfernung rückt .
Als neues Moment ist zu vermerken , daß nun
auch Italien mit Ansprüchen hervortritt und
diese ebenso geltend zu machen entschlossen ist,
wie Deutschland und England .

Rom , 15 . Dezbr . Der Kreuzer „ Car . o
Alberto " erhielt Befehl , sich bereit zu machen
zur Abfahrt nach Venezuela zum Schutz der
dortigen Italiener und ihrer Forderungen . -
Ein italienischer Kreuzer ist in Caracas einge -
troffeu . — Italien beabsichtigt sich mit zwei
Kriegsschiffen an den Operationen zu beteiligen .

New - Aork , 14 . Dez . Nach einer Mit¬
teilung aus Puerto Cabello von gestern haben
die Kriegsschiffe „ Charybdis " und „ Vineta "
um 5 Uhr nachmittags das Feiler auf das Fort
und das Zollhaus eröffnet . Das Fort erwiderte
das Feuer , wurde aber bald zum Schweigen
gebracht . Die Stadt hat keinen Schaden ge¬
nommen .

Caracas , 15 . Nov . Die britische Gesandt¬
schaft ist gestern abend unter Leitung eines
Amerikaners wieder eröffnet worden . Der Sekretär
der amerikanischen Gesandtschaft , Ruffel , ist mit
der Wahrnehmung der Interessen Deutschlands
beauftragt . — Die Einreihung der Venezolaner
in das Heer dauert fort . Die Geistlichen predigen
den Krieg . Das englische und das deutsche
Gymnasium sind geschloffen.

Die „Frkf . Ztg . " berichtet aus New - Iork :
Präsident Castro erließ eine Proklamation , in
der er erklärt , daß das Bombardement von
Puerto Cabello durchaus ungerechtfertigt sei .
England uno Deutschland hätten sich dadurch
gegen die Civilisativn vergangen , namentlich da
keine Gelegenheit gegeben worden sei, Frauen
und Kinder in Schutz zu bringen . Nach einer
Herald - Meldung erklärten sich Argentinien und
Chile bereit , Venezuela beizustehen .

— Aurillac , 16 Dez . Gestern abend
fand in der Kohlengrube Champagnac eine
Explosion schlagender Wetter statt , wobei 8 Arbei¬
ter getötet und 6 verletzt wurden .

dein Weib ein Gärtleiu , darin ihr Blumen und
Kräuter pflanzt und fröhliche Lieder singt , wenn
das Tagewerk vollbracht ist . Wenn du so thust ,
werden dir wieder weiche, krause Haare über dem
Scheitel machsen, und deine Glieder werden
schwellen, daß du es mit Lust fühlst , wie du
stark wirft und wie dir der Blutstrom freudig
durch die Adern rinnt . " Als die Jungfrau so
gesprochen, meinte der Pilger ein starkes Rauschen
über sich zu vernehmen . Er strengte sich an ,
das Nofenstrauchgewölbe mit seinem Blick zu
durchdringen , und dabei erwachte er aus dem
Schlafe . Er lag ausgestrent vor dem Gnaden¬
bilde , und an seiner Seite knieete ein junger
Priester uud netzte ihm die Stirn mit dem wunder¬
thätigen Wasser . Er hatte eine so milde Art ,
den Kranken zu berühren , daß dieser Vertrauen
zu ihn : faßte und den wunderbaren Traum von
der Jungfrau erzählte . Der Priester hörte auf
jedes Wort , und aus seinem milden Gesicht
schauten ein paar große , kluge Augen , die waren
voller Menschenliebe und Barmherzigkeit auf den
Pilger gerichtet . Er ließ ihn den Traum ganz
zu Ende erzählen : dann tauchte er die Spitze
seines Zeigefingers in das heilkräftige Wasser
und zeichnete dem Pilger damit drei Kreuze auf
Stirn und Brust . „ Thue , was Dir im Traum
befohlen ist, " sprach er — arbeite im Schweiße
Deines Angesichts vom Morgen bis zum Abend
und wenn Dein Tagwerk vollbracht ist, sei fröh¬
lich mit den Deinen . Hast Du zwölf - Monde
so gelebt , wirst Du geheilt sein an Deinem Leibe
und Seele . " Und der Priester reichte dem Pilger
einen Becher Wasser : „ Trinke das Wasser von
Lourdes — das fft der Glaube , der Berge ver¬
setzen vermag . "

Onkel Joachim hielt inne , als besinne er sich
auf den Fortgang der wunderlichen Geschichte.

„ Weiter ! " trieb Rudolf .
Und so fuhr Onkel Joachim fort , zu er¬

zählen!
„ Ich habe den Pilger mit eigenen Augen

gesehen, und er hat mir alles selbst erzählt, wie

es sich zugetragen , deshalb kann ich mich für die
Wahrheit des Folgenden verbürgern . Er hat
gethan , wie ihm die Madonna von Lourdes be¬
fohlen — er ist ein Bauer geworden und hat
gearbeitet vom Morgen bis zum Abend , und
wenn sein Tagewerk vollbracht war , hat er sein
Weib und seine Geige genommen und ist mit
beiden in dem Gärtchen unter eine Linde ge¬
sessen , wo es köstlich auszuruhen war von den
Mühen , die ihm die Arbeit machte . Und als
ein Jahr ins Land gezogen war , hatten sich seine
Muskeln gerundet und auf seinem Scheitel prangte
ein ganzes Gelock rabenschwarzer Haare . Er
fühlte sich wohl wie der Fisch im Wasser , und
alljährlich pilgert er zu den Quellen am Höfer¬
stein und schöpft daraus — einen Trunk zur
Erinnerung an das Wasser von Lourdes . "

Rudolf glühten die Wangen .
„ Wo liegen die Quellen ? " fragte er .
„ Hoch in den Klvsterruinen sollen sie ent¬

springen, " antwortete Johanne . Sie hatte selbst
nie einen Fuß in das Qüellengebiet gefetzt, denn
die Mauerreste des Klosters lagen unter wuchern¬
den Dornsträuchen . Aber Doktor Jellinek wußte
genau Bescheid . Er erzählte , daß mir noch eine,
der im Mittelalter berühmten Quellen , frei von
andern Wassern , aus einer Steinspalte hervor¬
bräche . „Im Volksmund heißt sie Kaiserbründel, "
setzte er hinzu .

„ Sie müssen uns hinführen , Doktor, " warf
Johanne schnell ein — „ gleich nach dem Essen
— ich bin überzeugt , Sie im Sinne aller darum
zu bitten .

! Damit hatte sie Recht . Selbst Onkel Jo¬
achim mit seiner Schußwunde wollte dabei sein,
was Doktor Jellinek jedoch entschieden verweigerte .

-
„ Sie bleiben zu Hause , Herr von Heidenbruck ,
denn Sie sind Patient . Uebrigens möchte ich' Sie bitten , mich jetzt in ihr Zimmer zu begleiten ,
damit wir den Verband wechseln. " Er stand
auf .

„Wollen Sie uns das Vergnügen machen ,



In Italien gingen schwere Wolkenbrüche
nieder , wodurch an verschiedenen Orten Ueber -
ichwemmungen verursacht wurden .

In Palermo wurde gestern eine bewaffnete
Finanzpotrvuille , die 2500 Lire , die Löhnung
der ganzen Brigade , mitführte , von 0 Briganten
überfallen , nach Kampf entwaffnet und beraubt .
Die Entrüstung über diese That ist sehr groß .

Nizza , 14 . Dez . Die eingeschriebenen See -
anite von Nizza , Villefranche und Beaulieu haben
sich dem Ausstand angeschloffen .

Marseille , 14 . Dez . Der Ausstands -
uuSschnß hat an alle Korporationen einen Auf¬
ruf erlassen , in welchem er in scharfen Ausdrücken
gegen das Aufgebot der Polizei - Lind Militär¬
macht Einspruch erhebt und alle organisierten
Arbeiter uuffordert , den Bajonetten mit uner¬
schütterlicher Energie Widerstand entgegenzusetzen.
Schließlich wird der gesamte Arbeiterstand auf¬
gefordert , überall sofort die Arbeit einzustellen
und es wird der Genernlausstand proklamiert .

Marseille , 15 . Dez . Auf den Ouais
herrscht lebhafte Thätigkeit . Ansammlungen
werden durch die Patrouillen verhindert .

(Eine russische Drohung gegen England .)
Die „ Nowoje Wremja " schreibt, wie dem Bureau
Reuter aus Petersburg mitgeteilt wird , folgender¬
maßen :

„Zu den wichtigen politischen Fragen , zu
deren Lösung man sich vielleicht genötigt sehen
wird , zu der äußersten Maßregel eines Krieges
in Indien zu schreiten , gehört die Frage des
Zugangs zum indischen Ozean . Die Feindselig¬
keit, die England 1877 und 1878 gegen Ruß¬
land an den Tag legte , zwang das letztere, eine
starke Abteilung im Turkestan aufzuftellen . Das
geschah zu einer Zeit , als Rußland weder die
transpaspische Provinz , noch die transkaspische
Eisenbahn zu seiner Verfügung hatte , und außer¬
dem durch einen langen Krieg erschöpft war .
Es kann sein, daß in Zukunft die beharrlichen
Versuche der Engländer , den kommerziellen und
politischen Einfluß Rußlands in Persien zu
untergraben , die Grenzen des Erträglichen über¬
schreiten und uns zwingen , ernstere Maßnahmen
,-u treffen , nämlich unsere Interessen rn jenem
lande mit Waffengewalt zu verteidigen . Es ist

>oh ! möglich , daß wir dann , um die Engländer

zu einer angemessenen Ansicht zu bringen , ge¬
nötigt sein würden , unsere Truppen nicht nur
in Persien , sondern auch in Afghanistan ein¬
rücken zu lassen .

Verschiedenes .
(Not macht erfinderisch .) Bei kaltem Wetter

kommt bekanntlich das Einfrieren der Wasser¬
leitungen öfters vor . So war es auch jüngst
bei einem Schneidermeister in Leibstadt der Fall .
Die Schneidermeistersfrau brauchte Wasser , der
Mann konnte aber das Auftauen der Leitung
nicht bewerkstelligen . Da gab ihm jemand den
Rat , er solle es einmal mit dem Bügeleisen
probieren ; dieses imponierte dem Schneidermeister ,
er bügelte das Rohr und bald funktionierte zur
großen Freude der Hausfrau die Wasserleitung
wieder . Probatum est !

(Der sparsame Lord .) Es erregt großes
Aufsehen , daß der Kirchenstuhl des Lord Roberts
in der St . Georgskapelle in Windsor , wo alle
Ritter des Hosenbandordens einen Sitz haben ,
noch nicht den üblichen Schmuck erhalten hat und
wahrscheinlich auch nicht erhalten wird , wenn
der Feldmarschall eigensinnig bleibt . Der edle
Lord nahm die höchste Ehre , deren ein Eng¬
länder teilhaftig werden kann , aus den Händen
der verstorbenen Königin als Lohn seiner Dienste
in Südafrika entgegen , weigert sich aber , die
sich auf 20000 Mark belaufenden Kosten hiefür
zu tragen , da , wie er sagt , die Königin ihm die
Auszeichnung kostenfrei verliehen hat . Dieses
Versprechen scheint aber nur ein mündliches ge¬
wesen zu sein, und in den Akten des Heroldamts
findet sich hierüber keine Bestimmung . Lord
Roberts erklärt , daß , wenn Kosten zu zahlen ,
diese die Regierung zu tragen habe , die ihrerseits ,
nachdem sie ihm eine Dotation von zwei Mill .
Mark zugewandt , hiezu keinerlei Neigung ver¬
spürt . Es ist das erste Mal , daß sich ein
Ritter des Hosenbandordens weigert , diese Ge¬
bühren zu bezahlen , inzwischen aber wird der
Stuhl dem Feldmarschall nicht überwiesen werden ,
was um so auffälliger sein wird , als er sich
ganz in der Nähe des Stuhles des Königs be¬
findet . Man ist sehr gespannt , wie die Sache
verlaufen wird .

(Amerikareise einst und jetzt) . Noch in den
ersten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts
mußte ein Auswanderer , der von Bremen oder
Hamburg nach New - Aork wollte , darauf gefaßt
sein, bis zu 90 und mehr Tagen auf dem Meere
zubringen zu müssen . Auch ein Schnellseglerin den dreißigern Jahren brauchte immer noch35 bis 40 Tage zur Ueberfahrt . Man begreift
daher den Jubel , der einst in New - Aork herrschte ,als im April 1838 die ersten Dampfer , der
„ Sirius " und der „Great Western " , dort an¬
kamen , von denen der eine 17 , der andere nur
14 Tage zur Ueberfahrt von Bristol in Eng¬land aus gebraucht hatte . Nur vierzehn Tage !
Und heute sieht man es als selbstverständlich an ,
daß man in 6 bis 7 Tagen von Bremen nach
New - Aork fahren kann , und hält eine Reducie -
rung der Fahrzeit auf 5 Tage in absehbarer
Zeit für etwas ganz Selbstverständliches .

Es ist interessant , ein Verzeichnis der täg¬
lich durchlaufenen Distanzen eines Dampfers aus
der Frühzeit des Dampferbetriebs der Distanz¬
liste eines modernen „Oceanfliegers " gegenüber -
zuhalteu . Der Dampfer „New -Aork " des Nord¬
deutschen Lloyd z . B . fuhr im Jahre 1862 am
26 . Oktober Mittags von Bremen ab und langteam 13 . November Abends halb 8 Uhr in New -
Jork an . Die Etmale d . h . die von den Tagen
zurückgelegten Entfernungen betrugen 197 , 155 ,59 (Ankunft in Southampton ) , 317 , 229 , 215 ,172 , 206 , 240 , 213 , 222 , 250 , 244 , 243 , 178 ,273 und 80 Seemeilen .

Was für Zahlen hat demgegenüber 40 Jahre
später der „Kronprinz Wilhelm " derselben Ge¬
sellschaft z . B . auf seiner Amerikafahrt im Sep¬
tember d . I . aufzuweisen ! Am 9 . September
Nachmittags von Bremerhaven abgegangen , er¬
reichte er nach einer Fahrt von 6 Tagen 8 I 4 Stun¬
den Sandy Hook bei New - Aork, indem er fol¬
gende Distanzen zurücklegte : 470 , 349 , 674 , 581 ,573 und 396 Seemeilen . Nur die beiden höch¬
sten Tagesleistungen der „ New - Dort " , zusam¬
mengenommen kommen also einer der besten
Tagesleistungen des „ Kronprinz Wilhelm " gleichund die ganze Fahrt ist von dem modernen
Dampfer beinahe auf den dritten Teil der Zeit
reduciert .

unter so kluge Jagdhunde , daß manch einer sie
geradezu für seinesgleichen hält . "

„Sapperlot , gnädiges Fräulein , Sie sind eine
streitbare Dame ! "

Graf Fluen wollte Frieden schließen — er
hatte sich die Galle bereits vom Herzen gesprochen ,und huschelte sich wieder in die süßen Empfin¬
dungen hinein , aus denen er sich unbegreiflicher¬
weise durch die Dazwischenkunst des „simplen "
Doktors hatte reißen lassen . Er fühlte sich
seiner eigenen Persönlichkeit wieder so sicher wie
vorher — nur daß Giselas Anblick ihn quälte .
Zitterte sie vor den nächsten Stunden ? Und es
rieselte ihm ein Wvnneschauer über den Rücken
— heute noch wollte er sie küssen !

* *

Der Ausflug zum Höferstein sollte zu Fuß
unternommen werden , er diente ja ausschließlichdem Zweck, Rudolf Bewegung und Zerstreuung
zu verschaffen . Johanne meinte , der Spazier¬
gang und etwas Klettern würde ihm wvhlthun ,
ihm vielleicht sogar den verlorenen Schlaf wieder¬
bringen .

Es wurde während des Essens bestimmt ,um vier Uhr aufzubrechen , und Onkel Joachimerbot sich , selbst zu Doktor Jellinek zu gehen,um ihm die verabredete Stunde mitzuteilen . Er
fand es unartig , nur einen Boten zu schicken.

Johanne Woher jedoch fiel ihm ins Wort :
„ Ueberlaffen Sie mir dis Mission , Herr JoachimSie mit ihrem verbunden Kopf sehen aus , als
kämen Sie von einer Schlägerei ; Sie können
unmöglich so durch den Ort gehen, noch dazuan einem Feiertage , wo die Straße von Menschenwimmeln . Außerdem muß ich mir eine Wohnung
suchen, was auf demselben Wege geschehen kann
— Sie wissen ja , ich will hier mein Sommer¬
quartier aufsuchen . "

Frau Mathilde war gleicher Meinung , sie
schlug deshalb vor , ihr Gatte solle sich nach dem
Essen auf den Weg machen , um den Doktor zu
verständigen .

(Fortsetzung folgt ) .
- » . > -»>->—

Reoqktiün : E ' Hvfmann vaNLdiJ

Iranoei uns zu Mittag zu btewen ? " prägte
Mathilde , an Eugen herantretend .

Er lehnte ab . „ Ich werde daheim erwartet ,
gnädige Frau . "

„Ah , wenn es weiter nichts ist, Herr Doktor ,
da schicke ich einen Boten zu Ihrer Mutter hin¬
über , und lasse sagen , daß Sie heute bei uns
Geisen . "

„ Ich muß dennoch danken , gnädige Frau ,
oenn mit solcher Absage ist es bei mir zu Hause
ein eigen Ding . Meine Mutter plagt sich selbst
mit dem Kochen, da lasse ich sie höchstens im
Stich , wenn es der Beruf fordert . "

Gras Fluen verbiß das Lachen , er stieß Ru -
oolf mit dem Ellbogen an , und als der Doktor >^ " dell . "

Eims Ftueu zuckle lue Ackyetn : „ Thue ich
auch . "

„ Ich auch! " rief Herr von Heidenbruck .
„Was für ein Gehalt bekommt denn solch

ein Mensch ? " fragte Graf Fluen in wegwerfen¬
dem Ton .

„Achthundert Gulden , und was er den Bauern
vom Felle rupft, " antwortete Herr von Heiden¬
bruck.

„ Und hie und da wird ein Brocken von den
Sommerfremden abfallen , was ?"

„Ja , hie und da ; wir lassen ihn auch für
die Dienstboten kommen . Das ist nur aus¬
nahmsweise , daß er meinen Bruder jetzt be-

sich mit Onkel Joachim entfernte , brach seine !
Heiterkeit aus : Das reine Idyll muß es bei .
diesem Bären sein — um den Schlangenfraß, !

m ihm ein altes Bauernweib kocht , läßt er das
manierlichste Diner im Stich ! " Er lachte herz¬
haft zn seinem Witz , und Herr Julius von Hei¬
denbruck lachte mit .

„Diese Art Leute fühlen sich gleich geniert, ,
wenn mau sie einlädt, " sagte Frau Mathilde,

'

aber ich wollte doch artig mit ihm sein , weil er .
Ne Führung auf den Höferstein übernommen '
hat .

"

höhnte„Wird ihm eine riesige Ehre sein, "
Graf Fluen .

Johanne brach iu Helles Lachen aus . Sie
wandte sich gegen Gisela — die saß totenbleich
aus ihrem Stuhle und starrte vor sich nieder .
Johannes sarkastisches Auslacheu war wie abge¬
schnitten ; es trat ein jäher Schreck in ihre Züge
und dann nachdenkliche Ruhe . Sie überlegte .

„Dem Namen nach muß er ein Böhm ' sein" ,bemerkte der Graf
„Was weiß ich ! " antwortete Herr von Hei¬

denbruck gelangweilt .
^ ,, , , . „ Wenn er sie so interessiert , Herr Graf , daß« Ich fand die Herrschaften

^
allesammt nicht ^ sich sogar über seine Nationalität den Kopfhr artrg mrt ihm , bemerkte Johanne Woher

^ so kann ich mit den nötigen Auf¬
klärungen dienen ! " fiel Johanne ein . „ Erstens
ist er ein Niederösterreicher , und zweitens einer
unserer talentvollsten Aerzte , der , wenn er wollte ,

ch lankweg .
"

„ Gnädiges Fräulein belieben eine Lanze für
den Grobian zu brechen ? "

„ Von einem Grobian ist hier nicht die Rede ,
Herr Graf , sondern von einem Kollegen meines
Vaters ! "

„Ah , pardon — aber wie gütig Sie sind,
einem simplem Gemeindearzt die Collegialität
mit einem berühmten Wiener Professor zuzuer -
Unnert ! "

Johanne lachte auf . „ Ja Herr Graf , es
märe gewiß gescheiter, die Gemeindeärzte zu den
Barbieren zu rechnen ! "

die glänzendste Carriere machen könnte . Er ist
ein Dignostiker ersten Ranges , das weiß in
Wien die ganze Facultät .

"

„Ich werde Ihres günstigen Urteils einge¬
denk sein, wenn einer meiner Heger oder Jagd¬
hunde im Sterben liegt , gnädiges Fräulein " ,
scherzte der Graf .

„ Das wär ' noch nicht der classeste Unsinn ,den man in unserer verkehrten Welt erleben
känN," gab Johanne zurück, „ denn es giebt mit -

Druck u . Verlag der Becnh . Hvsmaon'
schen Buchdruckern in Ädldbad . Brr« uU„ . a . ch sm die


	[Seite 7497]
	[Seite 7498]
	[Seite 7499]
	[Seite 7500]

